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Verordnung
liber das Wasserschutzgebiet in den Gemarkungen Erisried, Saulengrain und Kéngetried
(Landkreis Unterallgau) fiir die 6ffentliche Wasserversorgung der Ortsteile Erisried,
Gronau, Walchs und Wipfel der Gemeinde Stetten (Quelle 1 auf den Grundstiicken FI.Nr.
562 der Gemarkung Saulengrain und FI.Nr. 826/2 der Gemarkung Erisried sowie Quelle 2
auf dem Grundstiick FI.Nr. 161/1 der Gemarkung Kéngetried)

Vom 01.07.2017

Das Landratsamt Unterallgdu erlasst aufgrund des § 51 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 und § 52 des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BGBI. I S.
2585), zuletzt gedndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 15. November 2014 (BGBI. | S. 1724),
i.V.m. Art. 31 Abs. 2 und 63 des Bayer. Wassergesetzes (BayWG) i.d.F. der Bekanntmachung
vom 25. Februar 2010 (GVBI S. 66, BayRS 753-1-UG), zuletzt gedandert durch § 1 Nr. 363 der
Verordnung vom 22. Juli 2014 (GVBI S. 286), folgende Verordnung:

§1
Allgemeines

Zur Sicherung der offentlichen Wasserversorgung fiir die Ortsteile Erisried, Gronau, Walchs
und Wipfel der Gemeinde Stetten wird das in § 2 ndher umschriebene Schutzgebiet festge-
setzt. Fiir dieses Gebiet werden die Anordnungen nach den §§ 3 bis 7 erlassen. Beglinstigte
der Schutzgebietsfestsetzung ist die Wasserversorgungsgenossenschaft Erisried eG, 87778
Stetten.

§2
Schutzgebiet

(1) Das Schutzgebiet besteht aus
zwei Fassungsbereichen,

einer engeren Schutzzone,

einer weiteren Schutzzone.

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in dem im Anhang
(Anlage 1) veroffentlichten Lageplan eingetragen, der Bestandteil dieser Verordnung ist. Fiir



die genaue Grenzziehung ist ein Lageplan im MaRstab 1 : 5 000 maRgebend, der im Landrats-
amt Unterallgdu und in den Verwaltungen der Gemeinden Stetten und Apfeltrach niederge-
legt ist; er kann dort wahrend der Dienststunden eingesehen werden. Die genaue Grenze der
Schutzzone verlauft auf der jeweils gekennzeichneten Grundstiicksgrenze oder, wenn die
Schutzzonengrenze ein Grundstiick schneidet, auf der der Fassung naheren Kante der ge-
kennzeichneten Linie.

(3) Veranderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet gelegenen
Grundstlicke beriihren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht.

(4) Die Fassungsbereiche sind durch eine Umzaunung, die engere Schutzzone und die wei-
tere Schutzzone sind, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich ge-

macht.
§3
Verbotene oder nur beschrankt zuldssige Handlungen
(1) Essind
in der weiteren in der engeren
Schutzzone Schutzzone
entspricht Zone 11 Il

1. bei Eingriffen in den Untergrund (ausgenommen in Verbindung mit den nach Nr. 2 bis 5 zugelassenen MaBnahmen)
11 Aufschlisse oder Veranderungen

der Erdoberflache, auch wenn

Grundwasser nicht aufgedeckt

wird, vorzunehmen oder zu erwei- verboten, ausgenommen Bodenbearbeitung im Rahmen der ordnungsgemafen

tern; insbesondere Fischteiche, land- und forstwirtschaftlichen Nutzung

Kies-, Sand- und Tongruben, Stein-

briiche, Ubertagebergbau und

Torfstiche
1.2 Wiederverfillung von Erdauf- nur zuldssig verboten

schliissen, Baugruben und Lei- - mit dem urspriinglichen Erdaushub im

tungsgraben sowie Gelandeauffiil- Zuge von BaumaRnahmen

lungen

und
- sofern die Bodenauflage wiederherge-
stellt wird

1.3 Leitungen verlegen oder erneuern - verboten

(ohne Nrn. 2.1, 3.7 und 6.11)
14 Durchfiihrung von Bohrungen nur zuldssig flir Bodenuntersuchungen bis zu 1 m Tiefe
1.5 Untertage-Bergbau, Tunnelbauten verboten
2. bei Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen (sieche Anhang, Ziffer 1)
2.1 Rohrleitungsanlagen zum Befor- verboten

dern von wassergefahrdenden

Stoffen nach § 19 a WHG zu errich-

ten oder zu erweitern




in der weiteren

in der engeren

Schutzzone Schutzzone
entspricht Zone 11 Il
2.2 Anlagen nach § 19 g WHG zum nur zuldssig entsprechend Anhang 2, Ziffer 2 verboten
Umgang mit wassergefdahrdenden | fir Anlagen, wie sie im Rahmen von Haus-
Stoffen zu errichten oder zu erwei- | halt und Landwirtschaft (max. 1 Jahresbe-
tern darf) dblich sind
2.3 Umgang mit wassergefahrdenden | nur zuldssig fur die kurzfristige (wenige verboten
Stoffen nach § 19 g Abs. 5 WHG Tage) Lagerung von Stoffen bis Wasser-
auBerhalb von Anlagen nach Nr. gefahrdungsklasse 2 in dafiir geeigneten,
2.2 (siehe Anhang, Ziffer 3) dichten Transportbehaltern bis zu je 50 Liter
2.4 Abfall i. S. d. Abfallgesetze und verboten
bergbauliche Rickstéande abzula-
gern (Die Behandlung und Lage-
rung von Abfallen fallt unter Nr.
2.2 und Nr. 2.3)
2.5 Genehmigungspflichtiger Umgang verboten
mit radioaktiven Stoffen im Sinne
des Atomgesetzes und der Strah-
lenschutzverordnung
3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen
3.1 Abwasserbehandlungsanlagen zu nur Kleinklaranlagen mit biologischer Reini- verboten
errichten oder zu erweitern ein- gungsstufe zuldssig wenn die Dichtheit und
schliefRlich Kleinklaranlagen Standsicherheit durch geeignete Konzepti-
on, Bauausfiihrung und Bauabnahme si-
chergestellt ist
3.2 Regen- oder Mischwasserentlas- verboten
tungsbauwerke zu errichten oder
zu erweitern
33 Trockenaborte nur zulassig, wenn diese nur voriibergehend verboten
aufgestellt werden und mit dichtem Behal-
ter ausgestattet sind
3.4 Ausbringen von Abwasser verboten, ausgenommen gereinigtes Ab- verboten
wasser aus dem Ablauf von Kleinkldranlagen
zusammen mit Gille oder Jauche zur land-
wirtschaftlichen Verwertung
3.5 Anlagen zur verboten
- Versickerung von Abwasser
oder
- Einleitung oder Versickerung
von Kithlwasser oder
Wasser aus Warmepumpen ins
Grundwasser
zu errichten oder zu erweitern
3.6 Anlagen zur Versickerung desvon |- nur zuldssig bei ausreichender Reini- verboten

Dachflachen abflieBenden Wassers
zu errichten oder zu erweitern
(auf die Erlaubnispflichtigkeit nach
§2 Abs. 1 WHGi.V.mit§ 1
NWFreiV wird hingewiesen)

gung durch flachenhafte Versickerung
liber den bewachsenen Oberboden o-
der gleichwertige Filteranlagen !

- verboten fur Niederschlagswasser von
Gebduden auf gewerblich genutzten

Grundstiicken

! siehe ATV-DVWK-Merkblatt M153 ,Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser”




in der weiteren

in der engeren

Schutzzone Schutzzone
entspricht Zone 11 Il
3.7 Abwasserleitungen und zugehdrige | nur zuldssig zum Ableiten von Ab-wasser, verboten
Anlagen zu errichten oder zu er- wenn die Dichtheit der Entwasserungsanla-
weitern gen vor Inbetriebnahme durch Druckprobe
nachgewiesen und wiederkehrend alle 5
Jahre durch Sichtpriifung und alle 10 Jahre
durch Druckprobe oder anderes gleichwerti-
ges Verfahren tberpriift wird
(Durchleiten von auRerhalb des Wasser-
schutzgebiets gesammeltem Abwasser
verboten)
4. bei Verkehrswegen, Platzen mit besonderer Zweckbestimmung, Hausgarten, sonstigen Handlungen
4.1 StraBen, Wege und sonstige Ver- - nur zulassig fir klassifizierte StraRen, nur zulassig
kehrsflachen zu errichten oder zu . e . . - fir offentliche Feld- und Waldwe-
erweitern wenn die ,Richtlinien fiir bautechni-
. e, beschrankt-6ffentliche Wege,
sche MaRRnahmen an StraRBen in Was- & ! &
. . . . Eigentimer nd Pri
sergewinnungsgebieten (RiStWag)“ in igentlimerwege und Privatwege
. . und
der jeweils geltenden Fassung beachtet
- bei breitflachigem Versickern des
werden
abflieRenden Wassers
und
- wie in Zone Il
4.2 wassergefahrdende auswaschbare verboten
oder auslaugbare Materialien (z. B.
Schlacke, Teer, Impragniermittel u.
a.) zum StraRen-, Wege-, Eisen-
bahn- oder Wasserbau zu verwen-
den
4.3 Baustelleneinrichtungen, Baustoff- - verboten
lager zu errichten oder zu erwei-
tern
4.4 Bade- oder Zeltplatze einzurichten | nur zuldssig mit Abwasserentsorgung tiber verboten
oder zu erweitern; Camping aller eine dichte Sammelentwasserung unter
Art Beachtung von Nr. 3.7
4.5 Sportanlagen zu errichten oder zu - nur zuldssig mit Abwasserentsorgung verboten
erweitern . . . u
Uiber eine dichte Sammelentwasserung
unter Beachtung von Nr. 3.7
- verboten flr TontaubenschieRanlagen
und Motorsportanlagen
4.6 GrofRveranstaltungen durchzufiih- - nur zuldssig mit ordnungsgemafer Ab- verboten
ren .
wasserentsorgung und ausreichenden,
befestigten Parkplatzen (wie z.B. bei
Sportanlagen)
- verboten fir Gelandemotorsport
4.7 Friedhofe zu errichten oder zu verboten
erweitern
4.8 Flugplatze einschl. Sicherheitsfla- verboten
chen, Notabwurfplatze, militari-
sche Anlagen und Ubungsplitze zu
errichten oder zu erweitern
49 Militdrische Ubungen durchzufiih- nur Durchfahren auf klassifizierten StraBen zuldssig

ren




in der weiteren in der engeren

Schutzzone Schutzzone

entspricht Zone

4.10 | Kleingartenanlagen zu errichten verboten
oder zu erweitern
4.11 | Anwendung von Pflanzenschutz- verboten
mitteln auf Freilandflachen, die
nicht land-, forstwirtschaftlich oder
gartnerisch genutzt werden (z.B.
Verkehrswege, Rasenflachen,
Friedhofe, Sportanlagen)
4.12 | Dingen mit Stickstoffdliingern nur zulassig bei standort- und bedarfsge- nur standort- und bedarfsgerechte
rechter Diingung Diingung mit Mineraldlinger zuldssig
4.13 | Beregnung von 6ffentlichen Grin- | nur zuldssig nach MalRgabe der Beregnungs- verboten
anlagen, Rasensport- und Golfplat- | beratung
zen
5. bei baulichen Anlagen
5.1 bauliche Anlagen zu errichten oder | nur zuldssig, verboten
zu erweitern - wenn kein hausliches oder gewerbliches
Abwasser anféllt oder in eine dichte
Sammelentwdasserung eingeleitet wird
unter Beachtung von Nr. 3.7
und
- wenn die Griindungssohle mindestens 2
m Uber dem héchsten Grundwasserstand
liegt
5.2 Ausweisung neuer Baugebiete verboten
5.3 Stallungen zu errichten oder zu nur zuldssig entsprechend Anlage 2 Ziffer 5 verboten
erweitern fur in dieser Zone bereits vorhandene land-
wirtschaftliche Anwesen
5.4 Anlagen zum Lagern und Abfillen | nur zuldssig mit Leckageerkennung oder verboten
von Jauche, Giille, Silagesickersaft | gleichwertiger Kontrollméglichkeit der
zu errichten oder zu erweitern’ gesamten Anlage einschlieBlich Zuleitungen
6 bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gartnerischen Flaichennutzungen
6.1 Diingen mit Giille, Jauche, Fest- nur zuldssig wie bei Nr. 6.2 verboten
mist, Garsubstrate aus Biogasanla-
gen und Festmistkompost
6.2 Diingen mit sonstigen organischen | nur zuldssig, wenn die Stickstoffdlingung in zeit- und bedarfsgerechten Gaben er-

und mineralischen Stickstoffdiin-
gern (ohne Nr. 6.3)

folgt, insbesondere nicht
- auf abgeernteten Flachen ohne unmittelbar folgenden Zwischen- oder Haupt-

fruchtanbau,
- auf Grinland vom 01.11. bis 15.02. (ausgenommen Festmist in Zone lll),
- auf Ackerland vom 01.10. bis 15.02. (ausgenommen Festmist in Zone lll),

- auf Brachland

2 Es wird auf den Anhang 5 ,Besondere Anforderungen an Anlagen zum Lagern und Abfillen von Jauche, Giille,
Festmist, Silagesickersaften (JGS-Anlagen)” der Verordnung liber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrden-
den Stoffen und Gber Fachbetriebe (Anlagenverordnung - VAwS) in der jeweils geltenden Fassung hingewiesen,
der nahere Ausfihrungen zur baulichen Gestaltung (u. a. Leckageerkennung) enthélt. Arbeitsblatter mit Mus-
terplanen sind bei der ALB Bayern e.V. erhaltlich (Arbeitsblatt Nr. 10.15.04 ,Lagerung von Fliissigmist®, Nr.
10.15.07 ,Lagerung von Festmist“, Nr. 10.09.01 ,Flachsilos und Sickersaftableitung®).




in der weiteren in der engeren
Schutzzone Schutzzone
entspricht Zone 11 Il
6.3 Ausbringen oder Lagern von Klar- verboten
schlamm, klarschlammbhaltigen
Diingemitteln, Fakalschlamm oder
Garsubstrat bzw. Kompost aus
zentralen Bioabfallanlagen
6.4 ganzjahrige Bodendeckung durch erforderlich, soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt moglich.
Zwischen- oder Hauptfrucht Eine wegen der nachfolgenden Fruchtart unvermeidbare Winterfurche darf erst ab
15.11. erfolgen. Zwischenfrucht vor Mais darf erst ab 01.04. eingearbeitet werden.
6.5 Lagern von Festmist, Sekundarroh- | verboten, ausgenommen Kalkdiinger; Mine- verboten
stoffdiinger oder Mineraldiinger raldiinger und Schwarzkalk nur zulassig,
auf unbefestigten Flachen sofern gegen Niederschlag dicht abgedeckt
6.6 Garfutterlagerung auBerhalb von nur zulassig in allseitig dichten Foliensilos verboten
ortsfesten Anlagen bei Siliergut ohne Garsafterwartung sowie
Ballensilage
6.7 Beweidung, Freiland-, Koppel- und | nur zuldssig auf Griinland ohne dauerhafte verboten
Pferchtierhaltung flachige Verletzung der Grasnarbe (siehe
Anlage 2, Ziffer 6) oder flr bestehende
Nutzungen, die unmittelbar an vorhandene
Stallungen gebunden sind
6.8 Wildfutterplatze und Wildgatter zu verboten
errichten
6.9 Anwendung von Pflanzenschutz- verboten

mitteln aus Luftfahrzeugen oder
zur Bodenentseuchung

6.10 | Beregnung landwirtschaftlich oder | nur zuldssig nach Maligabe der Beregnungsbera- verboten
gartnerisch genutzter Flachen tung
6.11 | landwirtschaftliche Drane und nur zuldssig fur Instandsetzungs- und PflegemaRRnahmen

zugehorige Vorflutgraben anzule-
gen oder zu andern

6.12 | besondere Nutzungen im Sinne nur Gewachshduser mit geschlossenem verboten
von Anhang, Ziffer 7 neu anzulegen | Entwdsserungssystem zuldssig
oder zu erweitern

6.13 | Rodung, Kahlschlag groRer als nicht zuldssig,

3.000 m? oder eine in der Wirkung (ausgenommen bei Kalamitaten)
gleichkommende MalRnahme
(siehe Anhang, Ziffer 8)

6.14 | Nasskonservierung von Rundholz verboten

6.15 Umbruch von Griinland verboten




(2) Im Fassungsbereich (Schutzzone 1) sind samtliche unter den Nr. 1 bis 6 aufgefiihrte
Handlungen verboten. Das Betreten ist nur zulassig fir Handlungen im Rahmen der Wasser-
gewinnung und -ableitung durch Befugte des Tragers der 6ffentlichen Wasserversorgung, die
durch diese Verordnung geschitzt ist, oder der von ihm Beauftragten.

(3) Die Verbote und Beschrankungen des Absatzes 1 und 2 gelten hinsichtlich der Num-
mern 3.6 und 5.1 nicht flir Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung des
Tragers der 6ffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschiitzt ist, oder
der von ihm Beauftragten.

§4
Befreiungen

(1) Fur die Erteilung von Befreiungen von den Verboten und Beschrankungen des § 3 sowie
von den Duldungspflichten der §§ 6 und 7 gilt § 52 Abs. 1 Satze 2 und 3 WHG.

(2) Die Befreiung nach § 52 Abs. 1 Satz 2 WHG ist widerruflich; sie kann mit Inhalts- und
Nebenbestimmungen verbunden werden und bedarf der Schriftform.

(3) Im Falle des Widerrufs kann das Landratsamt Unterallgdu vom Grundstiickseigentimer
verlangen, dass der frihere Zustand wiederhergestellt wird, sofern es das Wohl der Allge-
meinheit, insbesondere der Schutz der Wasserversorgung, erfordert.

§5
Beseitigung und Anderung bestehender Einrichtungen

(1) Die Eigentimer und Nutzungsberechtigten von Grundstiicken innerhalb des Schutzge-
bietes haben die Beseitigung oder Anderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkraft-
tretens dieser Verordnung bestehen und deren Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Be-
trieb unter die Verbote des § 3 fallen, auf Anordnung des Landratsamtes Unterallgau zu dul-
den, sofern sie nicht schon nach anderen Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu
beseitigen oder zu andern.

(2) Far MaRnahmen nach Abs. 1 ist gemall § 52 Abs. 4 WHG i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und
Art. 57 BayWG Entschadigung zu leisten.

§6



Kennzeichnung des Schutzgebietes

Die Eigentlimer und Nutzungsberechtigten von Grundstlicken innerhalb des Schutzgebietes
haben zu dulden, dass die Grenzen des Fassungsbereiches und der Schutzzonen durch Auf-
stellen oder Anbringen von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden.

§7
KontrollmaRnahmen

(1) Die Eigentimer und Nutzungsberechtigten von Grundstlicken innerhalb des Schutzge-
bietes haben Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Diingemitteln und
Pflanzenschutzmitteln durch Beauftragte des Landratsamtes Unterallgau zur Kontrolle der
Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden.

(2) Sie haben die Entnahme von Boden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu
notwendigen Verrichtungen auf den Grundstiicken im Wasserschutzgebiet durch Beauftrag-
te des Landratsamtes Unterallgau zu dulden.

(3) Ferner haben sie das Betreten der Grundstiicke durch Bedienstete des Tragers der 6f-
fentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschiitzt ist, oder der von ihm
Beauftragten zur Wahrnehmung der Eigenliberwachungspflichten gemaf® § 3 der Verord-
nung zur Eigenliberwachung von Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen (Eigeniberwa-
chungsverordnung — EUV) in der jeweils geltenden Fassung zu gestatten, die hierzu erforder-
lichen Auskiinfte zu erteilen und technische Ermittlungen und Priifungen zu ermdéglichen.

§8
Entschadigung und Ausgleich

(1) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anord-
nung das Eigentum unzumutbar beschrankt und diese Beschrankung nicht durch eine Befrei-
ung nach § 4 oder andere MaRnahmen vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist tiber
die Falle des § 5 hinaus nach § 52 Abs. 4 WHG i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG
Entschadigung zu leisten.

(2) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anord-
nung erhohte Anforderungen festsetzt, die die ordnungsgemalie land- oder forstwirtschaftli-
che Nutzung einschranken oder Mehraufwendungen fiir den Bau und Betrieb land- oder



forstwirtschaftlicher Betriebsanlagen zur Folge haben, ist fiir die dadurch verursachten wirt-
schaftlichen Nachteile ein angemessener Ausgleich nach Art. 32 BayWG i.V.m. Art 57 BayWG
zu leisten.

§9

Ordnungswidrigkeiten

Nach § 103 Abs. 1 Nr. 7a, Abs. 2 WHG, Art. 74 Abs. 2 Nr. 1 BayWG kann mit Geldbul3e bis
zu flinfzigtausend Euro belegt werden, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1. einem Verbot nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 zuwiderhandelt,

2. eine nach § 4 zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Befreiung verbun-
denen Inhalts- und Nebenbestimmungen zu befolgen,

3. Anordnungen oder Mallnahmen nach den §§ 5 und 7 nicht duldet.

§10
Inkrafttreten, AuBBerkrafttreten
(1) Diese Verordnung tritt am 01.07.2017 in Kraft.
(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung Uber das Wasserschutzgebiet den Gemarkungen Eris-
ried, Saulengrain und Koéngetried (Landkreis Unterallgdu) flir die 6ffentliche Wasserversor-

gung der Ortsteile Erisried und Gronau der Gemeinde Stetten vom 08.04.2003 geandert
durch Verordnung vom 24.07.2003 (KABI. 2003 S. 235), aulRer Kraft.

Mindelheim, 20.06.2017

LANDRATSAMT UNTERALLGAU

Hans-Joachim Weirather
Landrat



Anlage 1

zur Verordnung ber das Wasserschutzgebiet in den Gemarkungen Erisried, Saulengrain und
Kongetried (Landkreis Unterallgdu) fir die 6ffentliche Wasserversorgung der Ortsteile Erisried,
Gronau, Walchs und Wipfel der Gemeinde Stetten (Quelle 1 auf den Grundsticken FI.Nr .562 der
Gemarkung Saulengrain und FI.Nr. 826/2 der Gemarkung Erisried sowie Quelle 2 auf dem
Grundstlck FI.Nr. 161/1 der Gemarkung Kdngetried)

Plan zu § 2 Abs. 2
Mindelheim, 20.06.2017
LANDRATSAMT UNTERALLGAU

Hans-Joachim Weirather
Landrat
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Anlage 1

zur Verordnung über das Wasserschutzgebiet in den Gemarkungen Erisried, Saulengrain und Köngetried (Landkreis Unterallgäu) für die öffentliche Wasserversorgung der Ortsteile Erisried, Gronau, Walchs und Wipfel der Gemeinde Stetten (Quelle 1 auf den Grundstücken Fl.Nr .562 der Gemarkung Saulengrain und Fl.Nr. 826/2 der Gemarkung Erisried sowie Quelle 2 auf dem Grundstück Fl.Nr. 161/1 der Gemarkung Köngetried)

Plan zu § 2 Abs. 2

Mindelheim, 20.06.2017
LANDRATSAMT UNTERALLGÄU


Hans-Joachim Weirather
Landrat


Anlage 2

zur Verordnung tiber das Wasserschutzgebiet in den Gemarkungen Erisried, Saulengrain und
Kongetried (Landkreis Unterallgau) fiir die 6ffentliche Wasserversorgung der Ortsteile Eris-
ried, Gronau, Walchs und Wipfel der Gemeinde Stetten (Quelle 1 auf den Grundstiicken
FI.Nr. 562 der Gemarkung Saulengrain und FI.Nr. 826/2 der Gemarkung Erisried sowie Quelle
2 auf dem Grundstick FI.Nr. 161/1 der Gemarkung Kéngetried)

MaBgaben zu § 3 Abs. 1 Nrn. 2 und 6

1. Wassergefdahrdende Stoffe (zu Nr. 2)
Es ist jeweils die aktuelle Fassung der , Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Wasser-

haushaltsgesetz tiber Einstufung wassergefahrdender Stoffe in Wassergefahrdungsklas-
sen (Verwaltungsvorschrift wassergefahrdende Stoffe - VwVwS)“ zu beachten.

2. Anlagen zum Umgang mit wassergefdahrdenden Stoffen (zu Nr. 2.2)

Im Fassungsbereich und in der engeren Schutzzone sind Anlagen zum Umgang mit was-
sergefahrdenden Stoffen nicht zulassig.

In der weiteren Schutzzone (Zone Ill) sind nur zulassig:

1. oberirdische Anlagen der Gefahrdungsstufen A bis C, die in einem Auffangraum auf-
gestellt sind, sofern sie nicht doppelwandig ausgefiihrt und mit einem Leckanzeigege-
rat ausgeristet sind; der Auffangraum muss das maximal in den Anlagen vorhandene
Volumen wassergefahrdender Stoffe aufnehmen kénnen,

2. unterirdische Anlagen der Gefdahrdungsstufen A und B, die doppelwandig ausgefiihrt
und mit einem Leckanzeigegerat ausgerustet sind.

Die Prufpflicht richtet sich nach der VAwS.

Unter Nr. 2.2 kénnen auch Abfille z.B. im Zusammenhang mit Kompostieranlagen oder
Wertstoffhofen fallen. An die Bereitstellung von Hausmill aus privaten Haushalten zur
regelmaRigen Abholung (z. B. Milltonnen) werden keine besonderen Anforderungen ge-
stellt.

3. Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen auBerhalb von Anlagen (zu Nr. 2.3)
Von der Nr. 2.3 sind nicht beriihrt:
- Dingung, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln etc. nach den MaRgaben der Nr. 4.11,
4.12,6.1,6.2,6.5und 6.6,
- StraBensalzung im Rahmen des Winterdienstes,




- das Mitfihren und Verwenden von Betriebsstoffen fiir Fahrzeuge und Maschinen,
- Kleinmengen fiir den privaten Hausgebrauch,
- Kompostierung im eigenen Garten.

Entsprechend VAwS werden an Abfiillplatze von Heizélverbraucheranlagen liber die be-
trieblichen Anforderungen hinaus keine Anforderungen gestellt.

. Anlagen zur Versickerung von hduslichem und kommunalem Abwasser (zu Nr. 3.5)

Das Abwasser ist vor der Versickerung nach strengeren als den Mindestanforderungen
gemald Abwasserverordnung (AbwV) in der jeweils geltenden Fassung zu reinigen. Die An-
forderungen richten sich dabei nach den einschldagigen Merkblattern des Bayer. Landes-
amtes fir Umwelt.

. Stallungen (zu Nr. 5.3):

Bei Gille- bzw. Jauchekanalen ist zur jahrlichen Dichtheitsprifung eine Leckageerkennung
fir die Fugenbereiche entsprechend Anhang 5 Nr. 4.2 der VAwS vorzusehen.

Planbefestigte (geschlossene) Flachen, auf denen Kot und Harn anfallen, sind gemal
VAWS fllssigkeitsundurchldssig (Beton mit hohem Wassereindringwiderstand) auszufiih-
ren und jahrlich durch Sichtprifung auf Undichtigkeiten zu kontrollieren.

Bei Gillesystemen ist der Stall in hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte zu glie-
dern, die einzeln auf Dichtheit prifbar und jederzeit reparierbar sind.

Der Speicherraum fiir Gille bzw. Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern,
dass eine Reparatur jederzeit moglich ist. Dies kann durch einen zweiten Lagerbehalter
oder eine ausreichende Speicherkapazitat der Giillekandle gewahrleistet werden. Hin-
sichtlich der Dichtheitsprifungen wird auf den Anhang 5 der VAwS hingewiesen.

Die einschlagigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, sind zu beachten.

Der Beginn der Bauarbeiten ist bei der Kreisverwaltungsbehérde und dem Wasserversor-
gungsunternehmen 14 Tage vorher anzuzeigen.

Betriebe, die durch Zusammenschluss oder Teilung aus einem in Zone lll A vorhandenen
Anwesen entstehen, gelten ebenfalls als ,in dieser Zone bereits vorhandene Anwesen”.

. Beweidung, Freiland-, Koppel- und Pferchtierhaltung (zu Nr. 6.7)

Eine flachige Verletzung der Grasnarbe liegt dann vor, wenn das wie bei herkémmlicher
Rinderweide unvermeidbare MaR (linienformige oder punktuelle Verletzungen im Bereich
von Treibwegen, Viehtranken etc.) Gberschritten wird.



7. Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gartne-

rische Nutzungen (zu Nr. 6.12):
-Weinbau
Hopfenanbau
Tabakanbau
Gemiseanbau
Zierpflanzenanbau
Baumschulen und forstliche Pflanzgarten

Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verle-
gung im Rahmen des ertragsbedingt erforderlichen Flachenwechsels bei gleichbleibender

GroRke der Anbauflache.

8. Rodung, Kahlschlag und in der Wirkung gleichkommende MaRBnahmen (zu Nr. 6.13)

Ein Kahlschlag liegt vor, wenn auf einer Waldflache alle aufstockenden Baume in einem
oder in wenigen kurz aufeinander folgenden Eingriffen entnommen werden, ohne dass
bereits eine ausreichende Gibernehmbare Verjiingung vorhanden ist und daher durch die
HiebsmaBnahme auf der Flache Freilandbedingungen (Klima) entstehen.

Eine dem Kahlschlag gleichkommende MaRnahme ist eine Lichthauung, bei der nur noch
vereinzelt Baume stehen bleiben und dadurch auf der Flache ebenfalls Freiflachenbedin-
gungen entstehen.

Ein Kahlschlag kann auch entstehen, wenn zwei oder mehrere benachbarte Waldbesitzer
Hiebe durchfihren, die in der Summe zu den o.g. Freiflaichenbedingungen fihren.

Dagegen sind HiebmaRnahmen eines oder mehrerer Waldbesitzer auf raumlich getrenn-
ten Teilflachen zuldssig, wenn sie die Flachenobergrenzen dieser Verordnung lediglich in
der Summe Uberschreiten.

Unter Kalamitadten sind Schaden durch Windwurf, Schneebruch oder durch Schadlingsbe-
fall zu verstehen, deren Beseitigung nur durch die Entnahme aller geschadigten Baume
und daher u.U. nur durch Kahlschlag moglich ist.

Mindelheim, 20.06.2017
LANDRATSAMT UNTERALLGAU

Hans-Joachim Weirather
Landrat
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